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Zusammenfassung
Werke aus der Frühzeit der Schildkröten-For-

schung vom 17. bis zum 19. Jahrhundert befassen 
sich noch vorwiegend mit der Darstellung von Mor-
phologie, Anatomie und Systematik. Sie sind häufig 
durch ideologisch oder ökonomisch geprägte Aus-
einandersetzungen hinsichtlich der wissenschaft- 
lichen Bedeutung von Wort und Bild geprägt. 
Kennzeichnend ist aber vor allem die Explosion 
des Wissens, die mit einer entsprechenden Zunah-
me der Arten und Gattungen, aber auch mit einer 
Verfeinerung der systematischen Methodik einher-
geht. Die heute wichtigen Felder der Ökologie, der  
Faunistik, der Haltung und des Schutzes wurden 
dagegen erst viel später bearbeitet.

Folgende Werke werden vorgestellt und auf 
ihre historischen Beziehungen untersucht: Calde-
si (1687) – Gottwaldt (1781) – Walbaum (1782) 
– Schneider (1783) – Schoepff (1792 – 1801) –
Oppel in Bour & Schmidtler (1807 – 1809 / 2014)
– Spix (1824) – Gray (1855) – Sowerby & Lear
(1872) – Günther (1877). Hinzu kommen Notizen
über die Publikationen von Schweigger (1812),
Bojanus (1819 / 21), Duméril & Bibron (1835) und
Gray (1830 – 1835).

Im Original sind diese Werke in verschiedenen öf-
fentlichen Bibliotheken einsehbar. Im Handel werden 
derzeit Reprint-Ausgaben angeboten, und im Inter-
net können Digitalisate abgerufen werden. Darüber 
hinaus werden hier auch verschiedene Aspekte des 
bibliophilen Sammelns dieser alten Bücher angespro-
chen. Herausragender Vertreter der Bücherfreunde, 
nicht nur für den gesamten Bereich der Herpetolo-
gie, war der große Bibliophile Manfred Niekisch 
(1951- 2024). Ihm ist dieser Beitrag gewidmet.

Summary
Works from the early days of turtle research from 

the 17th to the 19th century primarily deal with the 
presentation of morphology, anatomy and system-
atics.  They are often characterized by ideological or 
economic disputes regarding the scientific mean-
ing of words and images. What is particularly char-
acteristic is the explosion of knowledge, which is  

accompanied by a corresponding increase in species  
and genera, but also by a refinement of the system-
atic methodology. The fields of ecology, faunistics, 
husbandry and protection, which are important to-
day, were only worked on much later.

The following works are presented and their his-
torical relationships are examined: Caldesi (1687) – 
Gottwaldt (1781) – Walbaum (1782) – Schneider 
(1783) – Schoepff (1792 – 1801) – Oppel in Bour 
& Schmidtler (1807 – 1809 / 2014) – Spix (1824) – 
Gray (1855) – Sowerby & Lear (1872) – Günther 
(1877). There are also notes about the publications of 
Schweigger (1812), Bojanus (1819 / 21), Duméril 
& Bibron (1835) and Gray (1830 - 1835).

The originals of these works can be viewed in 
various public libraries. Reprint editions are cur-
rently available in stores and digital copies can be 
accessed online. In addition, various aspects of bib-
liophile collecting of these old books are also ad-
dressed here. The outstanding representative of the 
book lovers, not only for the entire field of herpetol-
ogy, was the great bibliophile Manfred Niekisch 
(1951- 2024). This post is dedicated to him.

Einleitung
Schildkröten haben seit Jahrhunderten Terra- 

rianer, Naturschützer und Zoologen in ihren 
Bann gezogen. Die Begeisterung für diese 
Reptilien-Gruppe fußt ursprünglich auf be-
deutenden Werken seit dem 17. Jahrhundert. 
In diesem Aufsatz sollen wichtige Literatur-
Zeugnisse aus der frühen Zeit vor 1900 darge-
stellt werden. Für diesen Überblick zur Schild-
krötenkunde – oder auch „Chelonologie“ ge-
nannt – wurden Bücher ausgesucht, die sich 
ausschließlich dieser Tiergruppe widmen. Bis 
zum Ende des 19. Jahrhunderts befassen sich 
diese Werke im Wesentlichen mit Fragen der 
Systematik, Anatomie, Osteologie und Mor-
phologie. Die heute wichtigen Felder der Öko-
logie, Faunistik, der Haltung und des Schutzes 
kamen in nennenswertem Umfang erst später 
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dazu. Eine entscheidende Rolle bei Pflege die-
ser historischen Zeugnisse spielt der Perso-
nenkreis der bibliophilen Sammler. Herausra-
gender Vertreter der Bücherfreunde, nicht nur 
für den gesamten Bereich der Herpetologie, 
war der facettenreich interessierte Manfred 
Niekisch. Ihn hat die Bücherliebe neben sei-
ner Funktion als Hochschullehrer, Zoodirektor 
und Naturschutzaktivist im Alter zunehmend 
begeistert und zu eigenen historischen Unter-
suchungen auf der Basis seiner Bibliothek ver-
anlasst. Seine Interessen umfassten auch den 
Autorenkreis, der im folgenden Beitrag ange-
sprochen wird. Dabei war auch dem Wissen-
schaftler Manfred Niekisch klar geworden, 
dass seit Erfindung des Internets das Digitalisat 
gegenüber dem gedruckten Original an Bedeu-
tung gewonnen hatte. So war das Sammeln von 
Büchern ideologisch und ökonomisch in die 
Nähe des Sammelns von Kunstgegenständen 
gerückt. Ein Effekt war auch die größere Wert-
schätzung von Abbildungen im Verhältnis zum 
wissenschaftlichen Text bei einem Original.

Grundlegend für die Erforschung der 
Schildkröten vom 17. Bis zum 19. Jh. sind  
folgende Werke:

Caldesi, Giovanni (1687): Osservazioni 
anatomiche intorno alle Tartarughe Marittime, 
d`Acqua dolce, e Terrestri. Scritte in una Lette-
ra all` Illustriss. Sig. Francesco Redi.

Der Anatom und Mediziner Caldesi  
wurde im Jahre 1650 bei Florenz geboren 
und verstarb nach 1732 vermutlich in Arezzo.  
Cristofini (1973) berichtet, dass die Infor-
mationen über sein langes Leben gering seien 
und im Wesentlichen auf der Korrespondenz 
mit dem berühmten Anatomen Francesco 
Redi (1626-1697) beruhten. Demnach waren 
die „Osservazioni anatomiche intorno alle 
tartarughe“ sein einziges wissenschaftliches 
Werk. Dieses Buch in Groß-Oktav von 91 Sei- 
ten mit neun Tafeln ist in der damals vor 
allem in Italien üblichen Form eines Briefes 
– an seinen Lehrer und Gönner Francesco 
Redi – gehalten. Inhaltlich stellt es wohl die 
seinerzeit umfangreichste Darstellung aus-
schließlich über die Anatomie und Osteolo-
gie von Schildkröten dar. Dabei unterschei-

det Caldesi systematisch bereits entspre-
chend dem Titel des Buches (Abb. 1) Mee-
resschildkröten, Süßwasserschildkröten und 
Landschildkröten. Dabei folgt nach der all-
gemeinen Erörterung des Themas auf den 
Seiten 79 bis 91 eine eingehende Erklärung  
der neun Tafeln: Tav. Prima: Osteologie von 
Rückenpanzer und Carapax einer Meeres-
schildkröte. –Tav. Seconda (Abb. 2): Osteo-
logie der Unterseite und Blutgefäße bei Land- 
und Süßwasserschildkröten. – Tav. Terza:  
Vorder- und Hinterbeine bei den drei Schild-
kröten-Gruppen. – Tav. Quarta: Innere Or-
gane bei den drei Schildkröten-Gruppen. – 
Tav. Quinta: Blutgefäße im Bereich der Leber 
von verschiedenen Tierklassen. – Tav. Sesta: 
Urogenital-Apparate bei den drei Schildkrö-
ten-Gruppen. – Tav. Settima: Blutgefäße ins-
besondere am Herzen bei den drei Schild-
kröten-Gruppen. – Tav. Ottava: Ein Zungen-
bein und der Bereich der Lunge bei den drei 
Schildkröten-Gruppen. – Tav. Nona: Parasiten 
aus inneren Organen von Kadavern.

Abb. 1: Titelblatt von Caldesi (1687): „Osserva-
zioni Anatomiche“.
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Das Werk von Caldesi wird von Schneider 
(1783: u. a. 32ff, 39; vgl. auch unten) ausführlich 
diskutiert und kritisiert. Dabei bedauert er etwa, 
dass „Caldesi nirgends sage, ob er mehrere oder 
verschiedene Arten von Meeresschildkröten  
zergliedert habe. „Überdieß zeigt die verschiedene 
Beschaffenheit der Kinnladen, welche er hier er-
wähnt, deutlich, dass er verschiedene Arten zer-
gliederte. Aber welche waren dies?....................“. 
Nach Adler (2007a: 17) handelte es sich bei- 
den behandelten Arten um die heutigen  
Caretta caretta, Emys orbicularis und Testudo 
hermanni.

Es gibt Reprint-Ausgaben und Digitalisate; 
Das Original ist nur selten im Angebot des  
Handels. Wenn in den letzten Jahrzehnten ein-
zelne Originale im Handel verfügbar waren, so 
konnten vierstellige Beträge erreicht werden.

Gottwaldt, Christoph (1781): Phy-
sikalisch-anatomische Bemerkungen über 
die Schildkröten aus dem Lateinischen 
übersetzt, – Nürnberg, Gabriel Nikolaus 
Raspe, 32 S., 10 Taf. (a – k).

Der Mediziner, Naturforscher und Stadt-
physicus  von Danzig, Christoph Gott-
waldt, wurde 1636 in dieser Stadt geboren 
und verstarb ebenda im Jahre 1700, noch 
vor der Publikation von zwei zoologischen 
Arbeiten. Adler (2007b: 22) hat eine aus-
führliche Biografie verfasst. Demnach legte 
Gottwald ein berühmtes N aturalienka-
binett an. Die Sammlung wurde nach dem 
Tod seines Sohnes von Zar Peter I. abge-
kauft und nach Sankt Petersburg verbracht. 
Die verbliebenen Kupfertafeln und Manu-
skripte wurden von dem Nürnberger Ver-
lagsbuchhändler  Gabriel Nicolaus Ras-
pe  (1712-1785) erworben und veröffentli-
cht. Nach der Vorrede dieses Herausgebers 
wurden die „Physikalisch-anatomischen 
Bemerkungen“ aus dem Lateinischen über-
setzt und zusammen mit den auf Kosten 
von Gottwaldt gestochenen gefertig-
ten zehn Tafeln im Jahre 1781 in Nürnberg  
veröffentlicht (Abb. 3).

Abb. 2: „Tavola Seconda“ in Caldesi (1687): Osteo-
logie des Panzers und Blutgefäße bei Land- und 
Süßwasserschildkröten.

Abb. 3: Titelblatt von Gottwaldt (1781): 
„Phsikalisch-anatomische Bemerkungen 
über die Schildkröten“.
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Die bereits Ende des 17. Jahrhunderts ge-
fertigten Texte und Tafeln stellen damit das 
erste von drei wesentlichen Schildkröten-
Werken dar, die zwischen 1781 und 1783 pu-
bliziert wurden (Über Walbaum, 1782 und 
Schneider, 1783 vgl. unten). Gottwaldt 
zitiert eingangs eine Reihe von früheren 
Arbeiten über Schildkröten. Im Übrigen 
umfasst das 32 Seiten starke Buch im We-
sentlichen eine extensive Besprechung der 
zehn Kupfertafeln (Adler 2007b). Die-
se haben eine Größe von maximal 50 x 38 
cm und sind zum Teil entsprechend der 
Übung der damaligen Zeit kompliziert ge-
faltet (Abb. 4). Die Tafeln a bis i beziehen 
sich auf die „Seeschildkröte“ (heute Caretta  
caretta ; vgl Adler 2007b: 22). Die Ta-
feln a und b zeigen die „Seeschildkröte“ 
von oben, unten und von der Seite. – Die 
große Tafel c (Fig. IIII, 50 x 38 cm) vermit-
telt sehr ausführlich mit den zum Teil ge-
doppelten Buchstaben a bis z alle Organe 
des Körpers. – In den folgenden Tafeln d 
bis h bildet Gottwaldt dann insbesonde-
re vergrößerte Teilausschnitte der Organe 
und des Skeletts ab. – Demgegenüber zeigt 
die letzte Tafel („k“ = 10) neben der Vor-
deransicht von Emys orbicularis drei wei-
tere, nicht bezeichnete Arten.

Das Werk von Gottwaldt (1781) hat 
bereits wenig später etwa Schneider 
(1783: 144) einer teils heftigen Kritik unter-
zogen: „…… So nachlässig ging der Mann 
zu Werke, dessen Bemerkungen man uns als 
etwas besonderes hat anpreisen lassen, dass 
er sich nicht einmal durch die Zergliederung 
überzeugte, ob er das männliche oder weib-
liche Geschlecht vor sich habe ……..“.

Es existieren ein Digitalisat sowie Re-
print-Ausgaben. Das Original mit den 
kompliziert gefalteten, extrem großen Ta-
feln ist in dieser Weise nur aus dem Ori-
ginal ersichtlich (Abb. 4). Dieses Werk ist 
außerordentlich selten im Handel. Ein in 
den letzten fünf Jahren angebotenes Exem-
plar erbrachte einen mittleren vierstelligen 
Betrag – ein Resultat, das auch durch die 
Exklusivität der sammelwürdigen, überdi-
mensionalen Falttafeln erklärbar ist.

Walbaum, Johann Julius (1782): Chelonogra-
phia oder Beschreibung einiger Schildkröten nach 
natürlichen Urbildern. – Lübeck und Leipzig, Jo-
hann Friedrich Gleditsch, 132 S., 1 Kupfertafel.

Walbaum, ein deutscher Arzt und Privatzoologe,  
wurde 1724 in Wolfenbüttel (heute Niedersachsen) 
geboren und verstarb 1799 in Lübeck. Sein Leben 
und zoologisches Werk wurde bereits von Adler  
(2007c) skizziert und schließlich von Engel-
mann (2024) wesentlich ergänzt. Demnach um-
fasst sein zoologisches Lebenswerk 30 zoologische 
Titel, darunter acht über Frösche und Schildkrö-
ten. Darunter findet sich als ganz spezielles Glanz-
licht die Beschreibung einer Rana squamigera, des 
„Schuppichten Frosches“ in Walbaum (1784), eine 
der größten zoologischen Kuriositäten des ausge-
henden 18. Jahrhunderts. Bereits Schneider (1799) 
stellte dann fest, dass es sich um ein Artefakt, näm-

Abb. 4: Gottwaldts Tafel i (= Nr. 9) einer „See-
schildkröte“ (= Caretta caretta) im entfalteten Zu-
stand (ca. 50 x 38cm). Darauf projiziert ist hier die 
kunstvoll gefaltete gleiche Tafel (ca. 21x15cm), auf 
der außen nur das Hinterbein erkennbar ist.
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lich bei den „Schuppen“ des „Schuppichten 
Frosches“ um die abgestreifte und dann un-
glücklicherweise wieder angeklebte Haut von 
im selben Glas konservierten Reptilien han-

delte (vgl. eingehend Schmidtler, 2011, 
Schmidtler, 2015: Fotomontage S. 6).

Die Chelonographia von 1782 (Abb. 5), 
Walbaums herpetologisches Hauptwerk, 
zeigt gegenüber Caldesi (1687) und dem 
posthumen Werk von Gottwaldt (1781) 
deutliche methodische Veränderungen. 
Sie fallen sofort ins Auge, wenn man über-
rascht feststellt, dass das Werk mit seinen 
132 Text-Seiten nur eine einzige kleine 
Schildkröten-Tafel (Abb. 6) enthält (vgl. 
Engelmann 2024). Diesen Wandel pro-
pagiert er gleich in seinem sechsseitigen 
„Vorbericht“ mit der dann ausführlich  
begründeten These: „… Es ist also eine 
klare Beschreibung der besten Abbil-
dung vorzuziehen ….“. Man nimmt diese  
These mit ungläubigem Stirnrunzeln  
wahr, wenn man dazu seine vorherigen 
Ausführungen liest: „… Man findet zwar 
viele gute Abbildungen in den kostbaren 
Werken des Sloans, Catesby und Seba, 
auch in den gedruckten Königlichen Mu-
saeis, aber keine hinlängliche Beschreibung 
von diesen Thieren. Es können auch nur 
wenige reiche Leute daraus Nutzen schöp-
fen, welche diese theuren Bücher sich anzu-
schaffen vermögend sind …“. In der Folge 
macht sich dann tatsächlich Schneider 
(1783), wie auch in seinen anderen herpe-
tologischen Werken, diese befremdliche 
These praktisch zu eigen, ehe sie dann 
Schoepff (1792 – 1801) mit seinen – nicht 

Abb. 6: Walbaums einzige 
Tafel mit seiner neu beschrie-
benen „Test. Sign. Var.“; heute 
Chersobius signatus (Gmelin, 
1789).

Abb. 5: Titelblatt von Walbaum (1782): CHELONO-
GRAPHIA oder Beschreibung einiger Schildkröten 
nach natürlichen Urbildern, wobei die Jahreszahl 
nicht ausgedruckt ist.
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nur von Sammlern bewunderten – phan-
tastischen Farbtafeln von Schildkröten ad  
absurdum führt (vgl. jeweils unten).

Im Detail bespricht Walbaum (1782) in 
einem deutschen und zusammenfassenden 
lateinischen Teil getreu seiner These aus-
führlich sechs Schildkröten-Arten aus ver-
schiedenen Teilen der Welt, die mit einer 
Ausnahme wohl bekannt waren (Adler 
2007c). Die vergebenen Schildkröten-Na-
men sind allerdings nicht durchgehend bi-
nominal, so dass sie nomenklatorisch nicht 
verfügbar sind. Das gilt auch für die auf 
seiner einzigen Tafel aufgeführte Testudo 
signata (Abb. 6), heute Chersobius signatus 
(Gmelin, 1789). Walbaums Verfahrensweise  
verwundert umso mehr, als er in seiner „Nach- 
schrift“ (S. 130 – 132) eine umfangreiche Liste 
aller von ihm untersuchten Tierarten (al-
lerdings mit Ausnahme der Schildkröten!) 
– sehr wohl in binominaler, lateinischer 
Form – aufführt. Die Chelonographia 
Walbaums (1782) wurde umgehend von 
Schneider (1783: u.a. 8, 70, 81) einer meist 
positiven Würdigung unterzogen.

Die Chelonographia ist in digitalisier-
ter Form und in Reprint-Ausgaben verfüg-
bar. Ein Original scheint in den letzten 20 
Jahren nicht mehr im Handel aufgetaucht 
zu sein. Ähnlich selten wie Gottwaldts 
reich bebilderte „Physikalisch-anato-
mische Bemerkungen“ könnte ein mittle-
rer vierstelliger Kaufpreis für die allerdings 
nur einfach bebilderte Chelonographia in 
Betracht kommen.

Schneider, Johann Gottlob (1783): 
Allgemeine Naturgeschichte der Schild-
kröten, nebst einem systematischen Ver-
zeichnisse der einzelnen Arten und zwey 
Kupfern.

J.G. Schneider, ein renommierter Alt-
philologe und gleichzeitig Naturwissen-
schaftler, wurde 1750 in Kollmen (heute 
Collm in Sachsen) geboren und verstarb 
1822 in Breslau. Das Leben und insbeson-
dere das zweiteilige Hauptwerk (die „His-
toriae Amphibiorum“ von 1799 und 1801) 
sind zuletzt erschöpfend aufgearbeitet wor-

den (vgl. insbesondere Adler 1989/2012a, Bauer 
& Lavilla 2022). Schneider  studierte in Leip-
zig, Göttingen und Straßburg und wurde im Jah-
re 1774 der Sekretär des damals sehr angesehenen 
Straßburger Altphilologen  Richard François 
Philippe Brunck (1729-1803). An der Universität 
Breslau  wurde er 1811 Professor für Antike Spra-
chen und Eloquenz, wo er 1816 dann den Posten 
als Chefbibliothekar übernahm und dort bis zu sei-
nem Lebensende 1822 verblieb. Das wichtigste phi-
lologische Werk war sein  „Kritisches griechisch-
deutsches Handwörterbuch“  (1797). Im Jahre 1801 
publizierte Schneider eine korrigierte und vervoll-
ständigte Ausgabe Marcus Elieser Blochs (1723-

Abb. 7: Titelblatt von Schneider (1783): „Allgemeine 
Naturgeschichte der Schildkröten“.
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1799) „Systema Ichthyologiae iconibus ex illus-
tratum“. Er befasste sich aber auch mit Paläon-
tologie und vor allem mit Herpetologie.

Neben seinem herpetologischen Hauptwerk, 
den erwähnten „Historiae Amphibiorum“ von 
1799 und 1801, hat Schneider bereits früh sein 
wissenschaftshistorisch herausragendes Schild-
krötenwerk veröffentlicht: Die „Allgemeine 
Naturgeschichte der Schildkröten“ von 1783 
(Abb. 7), die in der Folge mehrfach von ihm er-
gänzt wurde. Adler (2007d) urteilt zu Recht: 
„The first author to provide what could reason-
ably be called a complete review of the turtles of 
the world was the German philologist and natu-
ralist, Johann Gottlob Schneider“.

In seiner „Vorrede“, den einleitenden Seiten 
I bis XLVIII mit einer ausführlichen Darstel-
lung der historischen Entwicklung der Schild-
kröten-Forschung, befasst sich Schneider 
dann bis S. 296 eingehend mit allen Aspekten 
der Anatomie der damals bekannten Arten 

von Meer-, Fluss- und Landschildkröten, wo-
bei er sich auch kritisch mit anderen Autoren 
(etwa den oben erwähnten Caldesi, Gott-
waldt und Walbaum) auseinandersetzt.

Im letzten Teil „Charakteristik der einzelnen 
Arten von Schildkröten“ beschreibt Schneider 
(1783) dann sehr ausführlich 18 Testudo-Ar-
ten (vgl. Bauer & Lavilla 2022: XXII) in den 
drei lateinisch und deutsch überschriebenen 
Kapiteln: „I. Meerschildkröten mit Füssen in 
Gestalt der Flossen, wovon die vordersten die 
längsten.“ „II. Flußschildkröten mit Schwimm-
füßen; der Ober- und Unterschild durch eine 
dicke Haut verbunden, und durch zwey An-
geln in der Mitte auf zwey Seiten gestüzt.“ „III. 
Landschildkröten mit kolbigten Füssen, woran 
Nägel; die obergewölbte Schale mit der untern 
durch Knochennähte verbunden.“ – Unter den 
von Schneider beschriebenen Arten finden 
sich vier neue, noch valide Arten, heute in 
vier Gattungen und vier Familien:  Trachemys 
scripta (Schneider, 1783), Cylindraspis indica 
(Schneider, 1783), Apalone ferox (Schneider, 
1783), Chelus fimbriata (Schneider, 1783).

Zu Methodik der Darstellung seiner Er-
gebnisse in dem umfangreichen Werk sei 
festzustellen, dass Schneider lediglich zwei  
Tafeln anfügt: Einmal mit der kleinen hand-
kolorierten „Testudo membranacea Blu-
menb.“ (= Apalone ferox), zum zweiten mit 
einer Kopf-Darstellung von „Testudo viridis 
(= Chelonia mydas, Linnaeus, 1758, Abb. 8). 
Man kann darüber spekulieren, inwieweit die-
se Handhabung auf dem Vorbild der These in 
Walbaums Chelonographia („Es ist also eine 
klare Beschreibung der besten Abbildung vor-
zuziehen“; siehe oben), auf dem Vorbild seiner 
altphilologischen Arbeiten (diese enthalten ja 
generell keine Abbildungen), oder auf schlich-
ten finanziellen Gesichtspunkten beruht.

Schneiders Werk ist mehrfach digitalisiert 
und in mehreren Reprint-Ausgaben erhält-
lich. Es gilt als extrem selten und ist anschei-
nend seit mehr als 20 Jahren nicht mehr im 
freien Handel aufgetaucht. Die Kombination 
Seltenheit und besondere herpetohistorische 
Bedeutung mag einen mittleren vierstelligen 
Wert analog zu den Preisen für die Werke von 
Gottwaldt und Walbaum erfordern.

Abb. 8: Schneiders Tafel mit dem Kopf der Meer-
schildkröte Testudo viridis (= Caretta caretta).
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Schoepff, Johann David (1792 – 
1801a): Historia Testudinum Iconibus  
illustrata. – Erlangae, Ioannes Iacob Palm, 
XII, 136 S., Tab. I – XXXI.

Es existiert neben der lateinischen Fas-
sung (Abb. 9) auch eine deutsche Fassung 
des Schildkrötenwerks, die „Naturge-
schichte der Schildkröten“ von Schoepff 
(1792 – 1801b). Von beiden Ausgaben gab 
es unkolorierte und kolorierte Fassungen, 
wobei die unkolorierte Fassung sogar eine 
Tafel mehr enthält (vgl. Schmidtler 2015: 
Abb. S. 60.). Die deutsche Fassung ist et-
was länger als die lateinische, was auf die 
größere Ausführlichkeit der deutschen 
Sprache und auf zusätzlich eingeschaltete 
Kommentare bei einzelnen Arten zurück-
zuführen ist (Mittleman 1944).

J.D. Schoepff, deutscher Botaniker, Zoo- 
loge und Arzt, wurde 1752 in Wunsiedel 
(Oberfranken) geboren und verstarb 1800 
in Ansbach. Leben und Werk sind wohlbe-
kannt (unter anderen Adler 1989b). Nach 
dem Abschluss des medizinischen Studi-
ums in Erlangen arbeitete er als Feldarzt 
im Amerikanischen Befreiungskrieg bei 
einem deutschen Hilfscorps zugunsten der 
britischen Truppen. Nach dem Krieg ver-
brachte die Zeit bis 1784 auf Reisen zwischen 
Ohio und Florida, wo er intensive naturwis-
senschaftliche Forschungen unternahm.

Den Schildkröten gehörte das besondere 
Interesse von Schoepff, und er brachte eine 
große Anzahl lebender und toter Exemplare 
zurück nach Europa. Nach dem Besuch zahl- 
reicher Museen begann er 1792 mit seinem 
großen Schildkröten-Buch, das in den Jahren 
1792, 1793, 1795 und posthum 1801 in vier 
Teilen erschien. Es enthielt generell 34 Ta-
feln und umfasste 40 Arten, jeweils mit einer 
genauen Beschreibung samt Literaturanga-
ben. Die Texte dazu wurden von Schoepff 
in fünf Heften zwischen 1792 und 1801 ver-
öffentlicht. Eine systematische Ordnung der 
Schildkröten, sowie deren anatomische und 
physiologische Darstellung sollte, eben-
so wie ein Literaturverzeichnis, erst nach 
Abschluss des gesamten – allerdings nicht 
mehr vollendeten – Werks erfolgen.

Sieben der als neu beschriebenen Arten sind 
noch valid, und fünf wohlbekannte Arten stam-
men vor überwiegend aus Amerika. Sie tragen 
noch den alten, einheitlichen Gattungsnamen  
Testudo und heißen heute Trachemys scripta, Ma-
laclemys terrapin (Abb. 10), Clemmys muhlenbergi, 
Geochelone elegans, Testudo marginata.

Gleich in Tafel I (Abb. 11) bildet Schoepff die  
in der herpetologischen Literatur bedeutende, 
aber oft missdeutete europäische Sumpfschild-
kröte, heute Emys orbicularis, ab. Hier sei zu die-
ser prominenten Art kurz eingeschaltet, dass sie 
bereits 20 Jahre später Gegenstand einer künst-
lerisch und biologisch einzigartigen Monogra-
fie durch Bojanus (1819 / 1821) war. Bereits Junk 
(1913: 69) schreibt in seinem bibliografischen 
Werk dazu: „Das Buch von Bojanus ist noch  
heute für die vergleichende Anatomie fast un-
entbehrlich, da es das einzige und (vorzüglich)  

Abb. 9: Gesamt-Titel von Schoepff „Historia Testu-
dinum Iconibus illustrata“ mit der Jahreszahl „1792“. 
Das Werk ist indes in mehreren Heften mit den Jah-
reszahlen 1792, 1793 und 1795 erschienen. Von der 
letzten Folge (1801) liegt ein Heftumschlag nicht vor.
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illustrierte der Schildkröte ist“. (Abb. 12); 
vgl. auch Adler 1989/2012b; Abb. 53. 
Zuletzt hat Lambertz (2022) die anato-
mische, künstlerische, bibliografische und 
historische Bedeutung dieses extrem sel-
tenen Werks herausgestellt.

Das Werk von Schoepff hat, wie das 
von Schneider (1783) auch, den An-
spruch, die gesamte Gruppe der Schild-
kröten zu bearbeiten. Dennoch sind Ziel-
richtung und Methodik grundverschie-
den. So beschränkt sich die historische 
Diskussion auf knappe zwölf Seiten, und 
das Hauptgewicht liegt auf der Beschrei-
bung der inzwischen deutlich angestie-
genen Artenzahl. Geradezu exklusiv ist 
die künstlerisch beeindruckende, bild- 
liche Darstellung der meisten Taxa – in 
Abkehr von der extremen Präferenz der 
verbalen Beschreibungen durch Walbaum 
(1782) und Schneider (1783). Schoepff   
erklärt dies sehr poetisch und etwas ver-
klausuliert mit den Worten: „Nuezlich  
und nothwendig schien mir daher die Un-
ternehmung einer solchen allgemeinen Ge-
schichte der Schildkroͤten, welche aller bis-
her bekannt wordenen Arten genaue und 
nicht zu kurze Beschreibungen, eine berich-
tigte Synonymie, vorzüglich aber, und so 
viel es seyn konnte, nach der Natur selbst 
gefertigte, genaue und getreue ausgemahlte 
Abbildungen vereinigte, damit der Griffel 
ergaenze, was die Feder auszudruecken 
nicht vermag“.

Von der lateinischen und deutschen 
Fassung existieren jeweils Digitalisate 
und Reprint-Ausgaben. Insbesondere  
die hervorragend kolorierten Ausgaben 
der lateinischen und deutschen Origi- 
nale sind sehr begehrt. Sie können fünf-
stellige Preise – gut das Dreifache eines 
unkolorierten Exemplars – erreichen.  
Für diese Preisfindung sind hier neben 
der großen Seltenheit auch die wissen-
schaftshistorische Bedeutung des Werks 
maßgeblich, genau sowie die – für viele 
Sammler wichtige – amerikanische  
Herkunft der vielen neu beschriebenen 
Arten.

Abb. 10: Schoepffs Tafel X mit Testudo Terrapin; 
heute: Malaclemys terrapin (Schoepff, 1793).

Abb. 11: Schoepffs Tafel I mit „Testudo europaea 
Schneider“, heute Emys orbicularis (Linnaeus, 1758).
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Oppel, Nikolaus Michael in Bour, R. 
& J.F. Schmidtler (1807 – 1809 / 2014): 
Les dessins et aquarelles de Nikolaus Mi-
chael Oppel - 2. Les tortues. (insgesamt 41 
Aquarelle).

Die Anzahl der Forschungsreisen in alle 
Welt führte zu einer gewaltigen Wissen-
sexplosion gegen Ende des 18. Jh. – auch 
auf dem vergleichsweise überschaubaren 
Gebiet der Chelonologie. In den großen 
naturkundlichen Museen kam es zu einer 
gewaltigen Ansammlung von Sammlungs-
material, und um 1800 war das Museum 
in Paris auch mit der personellen Ausstat-
tung berühmter Personen, etwa mit J.-B. 
Lamarck (1744-1829), G. Cuvier (1769-
1832) und A.M.C. Duméril (1774-1860) 
führend in der Welt.

Nicht zuletzt aus kulturpolitischen 
Gründen wurde N.M. Oppel vom bayri-
schen König Maximilian I. von 1807 bis 
1809 ans Pariser Museum zur weiteren 
Fortbildung als Künstler und Zoologe ent-
sandt. Neben den veröffentlichten herpe-
tologischen Ergebnissen (Oppel 1811) fer-
tigte er in Paris über 300 künstlerisch au-
ßergewöhnliche Aquarelle von Amphibien 
und Reptilien an. Diese wurden indes nach 
der Rückkehr von Oppel nach München 
nicht zuletzt aufgrund der Gegnerschaft 
zwischen Oppel und Spix (zu diesem vgl. 
unten) seinerzeit nicht veröffentlicht. Sie 
wurden erst 200 Jahre später in der Baye-
rischen Staatsbibliothek München wieder-
entdeckt (vgl. auch ausführlich Schmidt-
ler 2010 und 2011 zu Leben und Wirken 
Oppels). Aus diesem einzigartigen Schatz 
von Aquarellen wurden dann bis jetzt, um-
fassend kommentiert, die Geckos (Op-
pel in Rösler & Schmidtler 2012), die 
Schildkröten (Oppel in Bour & Schmidt-
ler 2014) sowie die Krokodile (Oppel in 
Bour & Schmidtler 2022) publiziert.

Die Schildkröten allein umfassten nun 
41 hervorragend angefertigte Aquarelle, 
die dann von Bour & Schmidtler (2014; 
Abb. 13, 14) großformatig abgebildet und 
ausführlich kommentiert wurden. Von Be-
deutung waren dabei die zahlreichen, zum 

Teil bislang nicht abgebildeten Typus-Exemplare, 
und es stellte sich heraus, dass verschiedene Arten 
in den von Oppel in Paris angefertigten Schild-
kröten-Aquarellen dann später, ohne Bezugnah-

Abb. 12: Bojanus` (1821) „Anatome Testudinis“: Tafel 
XX aus einer der beiden bekannten kolorierten Ori-
ginale mit dem geöffneten Körper von „Testudo euro-
paea“, (heute: Emys orbicularis, Linnaeus, 1758). Die 
auf dieser Tafel farbig dargestellten Organe werden 
dann anschließend in einer Schwarz-Weiß-Abbildung 
„ad Tab. XX“ im Detail nummeriert und anschließend 
ausführlich textlich beschrieben.

Abb. 13: Titelblatt von Bour & Schmidtler (2014), 
wo N.M. Oppels 41 Schildkröten-Aquarelle von 
1807 – 1809 erstmals veröffentlicht wurden.
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me auf die Aquarelle, von Schweigger (1812) als 
neue Arten beschrieben wurden – und heute noch 
valid sind: Phrynops geoffroyanus, Mesoclemmys 
nasuta (siehe Bour & Schmidtler, 2014: Titelseite),  

Cuora couro, Pelusios adansonii, Pelomedusa 
olivacea, Mesoclemmys gibba (Abb. 14). Eini-
ge der von Schweigger (1812) beschrie-
benen Arten werden übrigens bereits von 
Oppel (1811: 12) vorweg erwähnt, so etwa die 
heutige Mesoclemmys nasuta gelegentlich 
der Charakterisierung der Gattung Emys: 
„Nares in plerisque speciebus ad angulum 
laterum superiorem, in quibusdam tamen 
in tubo rostri, e. g. E. nasuta, Schweigger“.  
Dabei verhindert lediglich die beispielhafte 
Aufzählung („e. g.“) der Art unter der Gattung  
Emys, dass bereits Oppel (1811) als Autor von 
Mesoclemmys nasuta angesehen wurde.

Hier ist kurz weiter auf August Frie-
drich Schweigger (1783-1821) einzugehen.  
Dieser junge Zoologe war, parallel zum Ba-
yern Oppel, vom preußischen König gleich-
zeitig an das Museum in Paris entsandt 
worden, ehe Schweigger eine Stellung im 
weit entfernten ostpreußischen Königsberg 
übernahm. Das Forscher-Leben und sein 
tragischer Tod durch die Ermordung auf ei-
ner Forschungsreise in Sizilien, sind inzwi-
schen wohlbekannt (vgl. Bour & Uhl 2001, 
Bour in Bauer 2008). Adler (2007d) hat 
darauf verwiesen, dass Schweigger im 
Jahre 1812 unter dem Titel „Prodromus Mo-
nographiae Cheloniorum“ in einem zwei-
teiligen Aufsatz 78 Arten aufführte, von de-
nen 24 neu waren. Diese Arten gliederte er 
in immerhin sechs Gattungen. Schweig-
gers Prodromus blieb – aus heutiger Sicht 
sehr bedauerlich – ohne jegliche Illustrati-
onen.  Die Aufgabe einer Bebilderung hät-
te eigentlich der Herpetologe und Künstler 
Nikolaus Michael Oppel übernehmen 
sollen oder können. Warum es nicht ge-
lungen ist, ein solches Prachtwerk im Hin-
blick auf die gemeinsame Pariser Zeit auch 
gemeinsam zu gestalten, bleibt unbekannt. 
Möglicherweise waren auch die politischen 
Zeitläufte mit den napoleonischen Kriegen 
zunächst ein entscheidendes Kontakt-Hin-
dernis, denn Bayern und Preußen standen 
hier ja meist auf verschiedenen Seiten.

In der Folge entwickelte sich die Syste-
matik der Schildkröten rapid weiter (vgl. 
ausführlich Adler 2007d: 140). Beson-

Abb. 15: Auszug aus pl. 15 des zweiten Bandes der 
„Erpétologie Générale“: Die burmesische Emys ocel-
lata Duméril & Bibron (1835: 329; Fig. 1 und 1a), 
heute Morenia ocellata (Duméril & Bibron, 1835).

Abb. 14: Oppels Aquarell Nr. 31, mit der heutigen 
Mesoclemmys gibba (Schweigger, 1812). Die schwer 
leserliche Beschriftung auf dem Aquarell wurde 
mehrfach von unbekannter Hand geändert: „Testudo 
contracta expansa gibba Schw“.
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dere Bedeutung hat dabei der 2. Teilband 
der Erpétologie Générale von Duméril & 
Bibron (1835) erlangt, der auf 680 Seiten 
alles seinerzeit Wissenswerte über Schild-
kröten-Systematik zusammengetragen hat 
und in dem neue Arten beschrieben wur-
den (siehe auch Abb. 15).

Von Oppels Gesamt-Werk existieren nur 
die selbstverständlich unverkäuflichen ori-
ginalen Aquarelle in der Bayerischen Staats-
bibliothek München. Kupferstiche oder Li-
thografien wurden mit Ausnahme der Kro-
kodile (vgl. Tiedemann, Oppel & Libo-
schitz 1817; sowie die Reprints und Scans 
dieser Gruppe in Bour & Schmidtler 
2022) nicht hergestellt. Indes war es dem 
Autor dieser Zeilen möglich, Scans unter 
anderen von den Schildkröten-Aquarellen 
zu beschaffen und der oben besprochenen, 
bibliophil gestalteten Veröffentlichung von 
Bour & Schmidtler (2014) zuzuführen.

Spix, Johann Baptist (1824): Animalia 
nova sive species novae Testudinum quas in 
itinere per Brasiliam annis MDCCCXVII – 
MDCCCXX jussu et auspiciis Maximiliani 
Josephi I. Bavariae regis suscepto.

Von dem Werk in Folio sind in der er-
sten Hälfte des 19. Jahrhunderts mehrere 
Neuauflagen in minimaler Stückzahl von 
anderen Verlegern bekannt (Vanzolini 
1981). Diese enthielten jedoch keine neuen 
Texte oder Abbildungen. Zudem wurde das 
Werk im selben Jahr 1824 auch zusammen 
mit den Fröschen (Animalia nova sive spe-
cies novae Ranarum) in einem publiziert.

J.B. Spix wurde im Jahre 1781 im mit-
telfränkischen Höchstadt an der Aisch ge-
boren und verstarb 1826 in München. Sein 
Leben und Werk sind gut dokumentiert 
(Hoogmoed & Gruber 1983, Schönit-
zer 2011, Schönitzer & Franzen 2016, 
Kwet & Niekisch 2016). Im Jahre 1811 
wurde er Kurator für Zoologie an der da-
maligen Akademie für Wissenschaften in 
München. Dort publizierte Spix zwei we-
sentliche Werke, eine Naturgeschichte (….) 
und die berühmte Cephalogenesis von 1815, 
ein einzigartiges zoologisches Schädelwerk, 

das zudem als erstes zoologisches Werk die neue 
Technik der Lithografie anwandte. Prägend für sei-
nen Ruf war indes die zusammen mit Carl Fried-
rich Philipp von Martius (1794-1868) unter-
nommene Brasilienreise. Von den dortigen natur-
wissenschaftlichen Aufsammlungen hat er noch 
selbst im Bereich der Herpetologie die erwähnten 
Schildkröten und Frösche, sowie die Echsen (Ani-
malia nova Lacertarum) veröffentlicht. Dagegen ist 
die Art der Beteiligung an der Veröffentlichung der 
brasilianischen Schlangen (Animalia nova Serpen-
tum, durch Johann Wagler 1825), allein oder zu-
sammen mit diesem, unklar und umstritten (vgl. 
Niekisch & Schmidtler 2024).

Gegenüber dem Werk von Schoepff (1792 
– 1801) enthalten Spix` Animalia Nova Testudi- 
num von 1824 (Abb. 16) wesentliche Neuerungen 
verschiedenster Art: 1. Die Lithografie insbeson-
dere als wirtschaftlich günstiges und verfeinertes 
Medium der bildlichen Darstellung – 2. Die erst-
malige Darstellung einer (südamerikanischen) 

Abb. 16: Titelblatt von Spix (1824): Animalia Nova 
sive Species Novae Testudinum quas in Itinere per 
Brasiliam Annis MDCCCXVII – MDCCCXX suscepto.
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Regionalfauna mit einem eigenen Schildkröten-
band. – 3. Eine enorme Vervielfältigung der be-
kannt gewordenen Schildkröten-Arten und -Gat-
tungen (vgl. bereits oben zu Oppel).

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang die 
neue Gattung Kinosternon  Spix mit der Typus-Art  
Kinosternon longicaudatum Spix, 1824; Abb. 17), die 
allerdings als Synonm zu K. scorpioides (Linnaeus,  
1758) gilt. Im Übrigen sind nur drei seiner neuen Ar-
ten heute valid: die heutigen Podocnemis erythroce-
phala, Rhinemys ruficeps und Chelonoidis carbonarius  
(vgl. Vanzolini 1981) Widersprüchlich in diesem 
Werk sind übrigens manche Angaben in Text und 
Bild. So wird etwa im Text eine neue Art Chelys 
Matamata genannt, während in Tab. XI der prioritä- 
re Artname „Chelys fimbriata“ = Chelus fimbriata  
(Schneider, 1783) enthalten ist. Wie bei den Schlan-
gen ist auch eine mediterrane Schildkröte bei den bra-
silianischen Arten untergeschlüpft: Emys marmorea  
Spix, 1824 = Mauremys leprosa (Schweigger, 1812).

Anders als Schoepff (1792), der in sei-
ner Danksagung ausdrücklich auf die we-
sentliche Beteiligung der Künstler hin-
weist, finden bei den brasilianischen Wer-
ken von Spix die Künstler kaum oder sogar 
irreführend Erwähnung, ein Phänomen, 
das Niekisch & Schmidtler (2024) ein-
gehend besprochen haben.

Es existieren Digitalisate und Reprint-
Ausgaben. Unkolorierte Fassungen der 
herpetologischen Folio-Werke sind nicht 
bekannt. Die allesamt seltenen brasilia-
nischen Werke von Spix sind vor allem bei 
amerikanischen Sammlern sehr begehrt 
und können jeweils fünfstellige Beträge er-
reichen.

Gray, John Edward (1855): Catalogue 
of Shield Reptiles in the Collection of the 
British Museum. Part I. Testudinata (Tor-
toises).

Dem Werk sind meist beigebunden: 
jeweils Gray (1870, 1872a und b):   Sup-
plement to Catalogue of Shield Reptiles 
in the Collection of the British Museum. 
Part I. Testudinata (Tortoises) – Catalogue 
of Shield Reptiles in the Collection of the 
British Museum. Part II. Emdosaurians, 
Rhynchocephalia, and Amphisbaenians. – 
Appendix to the Catalogue of Shield Rep-
tiles in the Collection of the British Muse-
um. Part I. Testudinata (Tortoises).

J.E. Gray wurde im Jahre 1800 in Wal-
sall, Staffordshire, UK geboren und ver-
starb 1875 in London. Er war der Begrün-
der der zoologischen Sammlungen am Bri-
tish Museum. Dabei galt sein besonderes 
Interesse den Reptilien (Adler 1989d). Im 
Jahre 1824 begann er, die Reptilien am Mu-
seum zu katalogisieren. 1840 wurde er zum 
Verwalter der zoologischen Sammlungen 
bestellt. Er soll dabei während seiner le-
benslangen Tätigkeit die Sammlungen um 
eine Million Exemplare bereichert haben. 
Dabei publizierte er annähernd 1200 meist 
zoologische Titel. Dazu gehörten zahl-
reiche herpetologische Arbeiten, darunter 
die bekannten Kataloge zu den einzelnen 
Gruppen der Amphibien und Reptilien.

Abb. 17: Spixs (1824) Taf. XII mit Kinosternum 
longicaudatum n.sp., der Typusart der neuen Gattung 
Kinosternon – heute ein Synonym von Kinosternon 
scorpioides (Linnaeus, 1758).
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Im Bereich der Herpetologie ist der nach 
dem schon 1844 publizierten „Catalogue of 
the Tortoises, Crocodiles, and Amphisbae-
nians in the Collection of the British Muse-
um“ der in mehreren Folgen erschienene, 
großformatige „Catalogue of Shield Repti-
les in the Collection of the British Muse-
um“ (Abb. 18) der wohl bedeutendste sei-
ner Kataloge. Gray (1855) stellt diesen da-
bei in seiner „Introduction“ wie folgt vor: 
„The chief object in preparing the present 
Catalogue has been to give at one view a 
complete account of all the species of the 
Shielded Reptiles (Cataphracta), now in the 
British Museum, and of all species known to 
be in the Cabinets, but which are at present 
desiderata in the Museum, to enable travel-
lers, collectors and others to assist in com-
pleting the national collection“. Tatsächlich 
hat Gray insgesamt 93 Schildkröten-Gat-
tungen beschrieben, von denen heute noch 
35 anerkannt sind (Adler 2007d). Kern-
stück seines Catalogue of Shield Reptiles 
sind indes auch für den bibliophil Inte-
ressierten die exzellenten 55 Lithografien 
(Abb. 19), für deren Herstellung sich Gray 
(1855) in seiner „Introduction“ ausdrück-
lich bei dem Künstler, Mr. Ford, bedankt.

Grays künstlerisch und zoologisch be-
deutendstes – gleichzeitig begehrtestes – 
Prachtwerk ist aber der zweibändige Fo-
lio-Atlas aus den Hardwicke-Sammlungen 
„Illustrations of Indian Zoology“ mit 200 
Farbtafeln, darunter 43 herpetologische 
und davon wieder 19 chelonologische (im 
Band I die Tafeln 72 - 80 und im Band II 
die Tafeln 57 - 66; vgl. Abb. 20).

Britische zoologische Werke aus der 2. Hälf- 
te des 19. Jh. haben oft eine hohe Auflage  
und sind in der Regel nicht mehr ganz so 
selten wie etwa die oben beschriebenen, 
früheren Schildkröten-Werke. Grays stets 
unkolorierter, aber künstlerisch hochwertiger  
Schildkröten-Katalog von 1855 ff ragt aus die-
sen Publikationen heraus. Das Werk kann im-
merhin niedrige vierstellige Beträge erlösen. 
Demgegenüber ist für Grays oben erwähnte, 
sehr seltene und einzigartige, handkolorierte 
„Indian Zoology“ mit ihren 19 Schildkröten-
Tafeln das Zehnfache kaum ausreichend.

Sowerby, James De Carle & Lear, Edward 
(1872): Tortoises, Terrapins and Turtles Drawn 
from Life.

Es existiert eine handkolorierte Fassung mit 60 Ta-
feln und auch eine unkolorierte Version, diese meist 
mit einer zusätzlichen 61. Tafel („Emys serrata: var.“).

J. De C.  Sowerby wurde 1787 in Stoke Ne-
wington bei London geboren und verstarb 1871 in 
London. Er entstammte einer Familie von hervor-
ragenden Illustratoren und war sowohl Künstler 
als auch Naturkundler und Amateur-Chemiker. 
Sein besonderes Interesse gehörte den fossilen 
Muscheln, von denen er einige sowohl beschrieb 
als auch abbildete. Indes beschäftigte er sich 
hauptsächlich mit Botanik, wie auch schon seine 
Familie seit Generationen. Seine einzige herpeto-
logische Arbeit bestand aus den Zeichnungen für 
Bells „Monograph“ die meist von lebenden Tie-
ren gemacht wurden. Schließlich war er Autor von 
etwa zehn zoologischen und paläontologischen 
Arbeiten (vgl. Williams 1970: V).

Abb. 18: Titelblatt von Gray (1855): „Catalogue of Shield 
Reptiles in the Collection of the British Museum“.
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E. Lear wurde 1812 in North London gebo-
ren und verstarb 1888 in San Remo (Italien). 
Bereits im Jahre 1832 publizierte er Alter von 20 
Jahren einen großformatigen Band mit kolo-
rierten Papageien. Es war unzweifelhaft dieses 
qualitätvolle Werk, das ihn Bell empfahl, So-
werbys Zeichnungen zu lithographieren. In 
der Folge wurde Lear durch die Publikation 
seiner Unsinnsreime (!) bekannt, ehe er Eng-
land 1837 endgültig verließ, ohne jemals wieder 
zoologische Illustrationen anzufertigen. In Ita-
lien war er als Zeichenlehrer tätig und verfasste 
dann vor allem Reiseberichte über Südeuropa, 
Palästina und Indien (vgl. Williams 1970: V).

Nach der ausführlichen Darstellung von 
Adler (2007e: 61) sind die Namen „Sower-
by and Lear“ für alle Zeiten herpetologisch 
miteinander verbunden: ein Künstler und ein 
Lithograph, die beide den großartigsten Atlas 
mit Schildkröten-Abbildungen (Abb. 21) ge-
schaffen haben, der gleichzeitig zu den heraus-
ragendsten naturhistorischen Illustrations-
Werken überhaupt zählt (Abb. 22). Auch Obst 
(2004) hatte dieses Werk bereits ausführlich 
besprochen und vor allem wichtige Details 
abgebildet. Die Tafeln waren ursprünglich 
für Thomas Bells Folio-Buch mit dem Titel 
„Monograph of the Testudinata (1832 – 1835) 
nach lebenden Vorbildern angefertigt worden. 
Nach dem Bankrott des Herausgebers wurden 
die dort publizierten 40 Tafeln dann nochmals 
Jahrzehnte später zusammen mit 20 noch un-
veröffentlichten Tafeln unter dem Titel „Tor-
toises, Terrapins and Turtles Drawn from 
Life“ unter den Autorennamen „Sowerby and 
Lear“ herausgegeben. Dieses Werk enthielt 
einen kurzen Text von J.E. Gray. Vergleiche 
dazu eingehend Obst (2004).

E.E. Williams gibt in seiner „Introduction“ 
zum Reprint von 1970 („Bibliographic notes 
on Bell`s Monograph of the Testudinata and 
Tortoises, Terrapins, and Turtles drawn of Life 
by Sowerby and Lear“) eine ausführliche bi-
bliographische Analyse der beiden Werke von 
Bell (in mehreren Lieferungen von 1832 – 1835 
erschienen) und von Sowerby & Lear (1872). 
Williams (1970: V) verfasst dabei eine Gegen-
überstellung der nummerierten Tafeln in bei-
den Werken, sowie eine moderne Nomenklatur 

Abb. 19: Tafel XXII aus Gray (1855) mit Sterno-
therus derbianus, heute: Synonym von Pelusios 
subniger (Bonnaterre, 1789).

Abb. 20: “Trionyx granosus n.“ aus Gray (1833 
-1834; vol II, pl. 64). – in seiner Artenliste:  
„Valvular Trionyx.  Emyda (Trionyx) punctata“. 
Heute ein Synonym zu Lissemys punctata  
(Bonnaterre, 1789).
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der von Sowerby und Lear (1872) abgebil-
deten Tafeln mit deren ursprünglichen Art-
Namen. In diesem Zusammenhang sei an-
gemerkt, dass bereits in der „List of Plates“ 
von Sowerby und Lear (1872: 15 und 16) 
versucht worden war, die auf den Tafeln an-
gegebenen Artnamen auf die damals neue 

druck der „Chromolithographie“ abgelöst; vgl. 
dazu Schmidtler 2007). Das letzte mir bekann-
te, handkolorierte Werk, in dem auch 21 groß-
formatige, Schildkröten-Tafeln enthalten sind,  
ist das von Anderson (1878) über „Zoological  
Results of the two Expeditions to Western 
Yünnan 1868 and 1875“. Derartige Feinheiten 
der Illustrations-Art sind allerdings in der Re-
gel nur am Original selbst und nicht anhand 
eines Digitalisats oder Reprints erkennbar.

Von Sowerby & Lear (1872) gibt es mehrere 
Digitalisate und Reprint-Bücher. Ein gelegent-
lich im Handel angebotenes Original hat, wie 
oben ausgeführt, den Ruf als schönstes (und wohl 
wertvollstes) Schildkröten-Buch überhaupt.  

Abb. 22: Sowerby & Lear (1872): „Tortoises, 
Terrapins and Turtles“. Jungtier, Taf. XVII, heute: 
Heosemys spinosa (Gray, 1831).

Abb. 21: Titelblatt von Sowerby & Lear 
(1872): „Tortoises, Terrapins and Turtles“.

Nomenklatur und Systematik von Gray (1855) 
umzustellen. So taucht dort etwa der heute ver-
gessene und synonyme Gray`sche Gattungs-
name „Swanka scorpioides“ für den validen 
Namen Kinosternon scorpioides auf. Schließ-
lich hat dann Obst (2004: 11) eine Tafel aller 
Taxa mit ihrer modernen Nomenklatur veröf-
fentlicht. Allgemein ergibt sich der zusammen-
fassende Eindruck einer deutlich im Umbruch 
befindlichen Gattungs- und Artsystematik.

Mit dem Werk von Sowerby & Lear kam 
übrigens die Zeit der handkolorierten Tafeln 
schnell an ihr Ende und wurde durch den we-
sentlich billigeren (aber weniger sammelwür-
digen), nunmehr auch flächig möglichen, Farb-
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Dafür ist regelmäßig ein fast mittlerer, fünfstelli-
ger Betrag aufzubringen. Dagegen wurde die un-
kolorierte Version von Sowerby & Lear (mit ei-
ner zusätzlichen Tafel LXI) für deutlich weniger 
als ein Drittel gehandelt.

    
Günther, Albert C.L.G. (1877): The Gigantic 
Land-Tortoises (Living and Extinct) in the Colle-
ction of the British Museum.- London: Printed by 
the Order of the Trustees, 96 pp., LIV pl.

A. Günther wurde im Jahre 1830 in Esslingen, 
heute Baden-Württemberg, geboren und verstarb 
in London 1914. Nach theologischen und medizi-
nischen Studien beendete er seine naturwissen-
schaftliche Ausbildung in Tübingen in den Jahren 
1855 bis 1857 (Adler, 1989 / 2012e). Noch im Jahre 
1857 wechselte Günther in die Dienste des British 
Museum, unter dem Kustos für Zoologie, John E. 
Gray, dessen Nachfolge als Kustos 1875 antrat. 
Kurz darauf stellte Günther seinen berühmten 
Nachfolger, G.A. Boulenger (1858-1937), ein. 

Adler (2007e) schreibt dazu etwas zwei-
deutig in seiner Biografie: „Doubtless his 
most important contribution to herpetology, 
however, was his hiring of a young Belgian, 
George A. Boulenger, in 1879, as his succes-
sor in lower vertebrates , thus assuring the 
long tradition in herpetology at the British 
Museum“. Allerdings verfasste Günther 
neben seiner ichthyologischen Arbeit auch 
mehrere zusammenfassende herpetolo-
gische Werke, etwa über colubrine Schlan-
gen und Frösche. Ein bedeutendes Regio-
nalwerk stellen die „Reptiles of British In-
dia“ von 1865 dar, gefolgt von den ebenso 
meisterlichen „The Gigantic Land- Tortoi-
ses (living and extinct)“ von 1877 (Abb. 23).

Seit den 1850er Jahren wird die fortge-
schrittene Diversität auch der Schildkrö-
ten-Literatur offensichtlich. In regionaler 
Hinsicht ist hier das gleichzeitig erschie-
nene zoologische Werk von John Ander-
son (1878): „Zoological Results of the two 
Expeditions to Western Yunnan“, mit 23 
meist handkolorierten Schildkröten-Ta-
feln, zu erwähnen. Über den regionalen 
Aspekt hinaus befasst sich indes Gün-
thers Werk ausschließlich mit der Beson-
derheit der teils ausgestorbenen Riesen-
Schildkröten von Inseln im Indischen und 
Pazifischen Ozean.

Günthers „Gigantic Land-Tortoises 
(Living and Extinct)“ beginnt mit einem 
historischen Rückblick auf die im 16. Jahr-
hundert beginnenden, zahlreichen Reise-
berichte von Seefahrten im Indischen- und 
Pazifischen Ozean, wo auf den Aldabra- 
und Maskarenen-Inseln bzw. auf den Ga-
lapogos-Inseln Riesen-Schildkröten vorka-
men oder vorkommen. Das Interesse der 
Seefahrer für die Riesen-Schildkröten galt 
damals weniger ihrer wissenschaftlichen 
Bedeutung als ihrer ökonomischen Qualität 
als anspruchsloser Lebendproviant auf ho-
her See. Die Riesen-Schildkröten hatten auf 
diesen Inseln überdauert, weil sie aufgrund 
ihrer exponierten Lage bis in die Neuzeit 
hinein von menschlicher oder sonstiger 
Bedrohung durch räuberische Säugetiere 
verschont geblieben waren. Für manche 

Abb. 23:  Titelblatt von Günther (1877): „Gigantic 
Land-Tortoises (Living and extinct)“.
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der Insel-Formen war es allerdings bereits  
zu Beginn ihrer Erforschung im 18. Jh. zu 
spät, so dass sich die Untersuchungen auf 
fossile Reste beschränken mussten. Die sy-
stematischen Untersuchungen Günthers 
erstrecken sich daher auch in großem Um-
fang auf die Osteologie dieser Tiere, und 
die hervorragenden 54 lithografischen Ta-
feln umfassen zu mehr als 50% Knochen 
oder deren fossile Reste (Abb. 24, 25, 26).

Im Einzelnen nennt Günther in einer 
Synopsis von den drei Insel-Komplexen – 
unter dem alten Gattungsnamen Testudo 
– folgende im British Museum befindliche 
Taxa („Races“):
1.	 Von der „Aldabra group“: T. elephantina 

(Abb. 25, 26), T. daudinii, T. ponderosa 
(Abb. 25), T. hololissa.

2.	 Von den Maskarenen (ausgestorben): 
A. Von Mauritius (T. triserrata, T. inep-
ta, T. leptocnemis). B. von Rodriguez (T. 
vosmaeri).

3.	 Von den Galapagos-Inseln: T. elephan-
topus (James Island?), T. nigrita (…?), 
T. vicina (South of Albemarle island), T. 
microphyes (N of Albemarle island), T. 
ephippium (Charles island), T. abingdonii 
(Abingdon island; Abb. 24).
Diese Taxa werden von Günther (1875) 

ausführlich verbal beschrieben und weit-
gehend abgebildet. Die komplizierte Sy-
stematik der zum Teil ausgestorbenen Rie-
sen-Schildkröten war in der Folge starken 
Veränderungen unterworfen (Rhodin et 
al. 2021: 258 und The Reptile Database, auf-
gerufen am 26.12.2024).

Tatsächlich ergaben Genanalysen, dass 
die nächsten Verwandten der Aldabra-
Schildkröte aus Madagaskar stammen 
und vermutlich von dort aus die Seychel-
len und die Maskarenen (Mauritius, Réu-
nion, Rodrigués) besiedelt haben. Die 
Aldabra-Riesenschildkröte, heute Aldab-
rachelys gigantea (Schweigger, 1812)   ist 
die einzige  rezente  Vertreterin der  Gat-
tung   auf den  Seychellen-Riesenschild-
kröten  (Aldabrachelys) aus der  Familie  
der  Echten Landschildkröten  (Testudini-
dae). Sie besteht aus einer einzigen, zu- 

dem gefährdeten Unterart (Kehlmeier et al. 2023). 
Hier abgebildet ist das Porträt von Testudo ele-
phantina (Dumeril & Bibron, 1835) von „North 

Abb. 24: Testudo abingdonii, aus Günther, (1877: pl. 
XI), heute: Chelonoidis niger abingdonii (günther, 
1877), Typus-Exemplar von der Galapagos-Insel 
Pinta; kürzlich ausgestorben (vgl. Text).

Abb. 25: Porträt von Testudo elephantina Duméril & 
Bibron,1835 von der Insel Aldabra (Seychellen); heute: 
Aldabrachelys gigantea (Günther, 1877).
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Albemarle“ (Günther 1877: pl. I; hier Abb. 25,  
26), nach Kehlmeier et al. (2023), heute ein 
Synonm zu Aldabrachelys gigantea gigantea 
(Schweigger, 1812).

Als  Galapagos-Riesenschildkröten  (Chelono-
idis niger-Artenkomplex) werden heute auf den 
erschiedenen G alapagosinseln  endemisch vor-
kommende Schildkröten-Unterarten bezeichnet 
(Rhodin et al. 2021: 263). Die Galapagos-Rie-
senschildkröten bilden also mit einigen Schild-
krötenarten des südamerikanischen Festlands 
(z. B. mit der Köhlerschildkröte (Chelonoidis car-
bonarius) und der Waldschildkröte  (C. denticu-
latus) die G attung  Chelonoidis in in der Familie 
der Landschildkröten (Testudinidae). Mehrere 
Unterarten sind bereits ausgerottet, darunter die  
von Günther (1877) beschriebene Testudo abin-
gdonii (Abb. 24, 26), von der Insel Abingdon, de-
ren letzter Vertreter im Jahre 2012 gestorben ist 
(Rhodin et al. 2021).

40 Jahre nach Günther (1877) sind übri- 
gens die umfangreich illustrierten Monogra- 
fien über die Galapagos-Schildkröten von  
Van Denburgh (1914) und Garman (1917) 
erschienen. Ungeachtet des systematischen 
Fortschritts wird dabei die dokumentari-
sche Unterlegenheit des modernen (und 
billigeren) Mediums der Fotografie gegen- 
über Günthers Lithografien deutlich  
erkennbar.

Von Günthers Werk existieren  
heute Digitalisate und Reprint-Bücher. 
Dank der großartigen Qualität der un-
koloriert gebliebenen Litho-Tafeln konn-
ten für dieses seltene Werk (trotz der in 
Sammlerkreisen eher unbeliebten, zahl-
reichen Knochen-Darstellungen) vier-
stellige Beträge erreicht werden.
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